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©  Schwerfkraftmischer. 

©  2.1  Die  bisher  in  der  Pharmaindustrie  eingesetz- 
ten  Mischer  führen  entweder  zu  einem  guten  Mi- 
scheffekt,  aber  unter  gleichzeitiger  starker  Beanspru- 
chung  des  Mischgutes  oder  bei  schonender  Behand- 
lung  des  Mischgutes  zu  einem  relativ  schlechten  Mi- 
scheffket  mit  langer  Mischdauer. 

2.2  Um  einen  guten  Mischeffekt  schnell  bei  - 
schonender  Behandlung  des  Mischgutes  zu  errei- 
chen,  werden  in  einen  Transport-und  Lagerbehälter 
Mischelemente  eingesetzt  und  der  Lagerbehälter 
einer  drehenden  oder  schwenkenden  Bewegung 
unterworfen,  wobei  durch  die  Mischelemente  eine 
stete  Gegenstrom-Umlenkung  des  Mischgutes  er- 
folgt. 
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Schwerkranmischer" 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen 
Schwerkraftmischer  für  Pharmaprodukte. 

In  der  Pharmaindustrie  ist  es  eie  ständige  Auf- 
)abe,  schwierige  pharmazeutische  und/oder  chemi- 
sche  Produkte  zu  homogenisieren,  wobei  es  häufig 
iarauf  ankommt,  daß  die  Produkte  beim  Mi- 
schprozeß  keinem  die  Oberfläche  verändernden 
\brieb  unterliegen.  Der  Mischprozeß  sollte  daher 
nöglichst  schnell  und  möglichst  intensiv  durch- 
geführt  werden. 

Da  es  sich  bei  den  chemischen  und 
Dharmazeutischen  Produkten  sehr  häufig  um  stark 
oxische  Produkte  handelt,  ist  ein  Umfüllen  dieser 
3rodukte  aus  einem  Transportbehälter  in  den  Mi- 
scher  und  aus  dem  Mischer  wieder  in  einen  Tran- 
sportbehälter,  um  von  diesem  dann  zu  den  weite- 
en  Verarbeitungsstationen  übergeben  zu  werden, 
nachteilig. 

In  der  Praxis  werden  heute  sogenannte 
Zwangsmischer  eingesetzt,  die  die  Mischkraft  zur 
3ewegung  des  zu  mischenden  Gutes  mittels 
vlotorkraft  auf  ein  Mischorgan  aufbringen.  Das  Mi- 
schgefäß  steht  bei  diesen  Zwangsmischern 
üblicherweise  still  und  das  Mischor  gan  wird  ange- 
lrieben.  Diese  sogenannten  Zwangsmischer  haben 
den  Vorteil  einer  schnellen  Mischzeit,  aber  den 
Nachteil  einer  sehr  hohen  Produktbeanspruchung 
und  den  Nachteil  des  erforderlichen  Umfüllens  der 
Produkte  aus  einem  Transportbehälter  in  den  Mi- 
schbehälter. 

Es  sind  auch  sogenannte  Freifallmischer  be- 
kanntgeworden.  Bei  diesen  Freifallmischem  ist  der 
Behälter  achsverschoben  gelagert  und  rotiert  und 
das  Gut  mischt  sich  im  freien  Fall.  Nachteilig  bei 
diesen  bekannten  Konstruktionen  ist  die  geringe 
Mischgenauigkeit  und  eine  lange  Mischzeit,  wobei 
aber  hier  eine  geringe  Produktbeanspruchung  vor- 
liegt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein- 
en  Schwerkraftmischer  für  Pharmaprodukte  zu  - 
schaffen,  der  bei  geringer  Produktbeanspruchung  - 
schnelle  Mischzeiten  ermöglicht  und  der  gleichzei- 
tig  als  Transportbehälter  eingesetzt  werden  kann, 
so  daß  das  bisher  erforderliche  Umfüllen  der  häufig 
sehr  toxischen  Produkte  vermieden  wird. 

Diese  der  Erfindung  zugrundeliegende  Aufgabe 
wird  durch  die  Lehre  des  Hauptanspruches  gelöst. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  sind  in  den  Unter- 
ansprüchen  erläutert. 

Mit  anderen  Worten  ausgedrückt  schlägt  die 
Erfindung  einen  Schwerkraftmischer  vor,  der  an 
eine  übliche  Pharmahubsäule  anschließbar  ist, 
wobei  der  Schwerkraftmischer  als  Transport- 
behälter  ausgebildet  ist.  Von  der  Pharmahubsäule 
werden  Anschlußvorrichtungen  für  den  Transport- 

una  Lageroenaiter  getragen,  wooei  aann  uoer  aie 
Pharmahubsäule  und  ein  entsprechendes  Lastwen- 
degetriebe  eine  rotierende  oder  taumelnde  Bewe- 
gung  des  Transport-und  Lagerbehälters  herbei- 

5  geführt  werden  kann.  Dieser  Transport-und  Lager- 
behälter  dient  dann  als  Mischbehälter.  Um  ein 
gutes  und  intensives  sowie  gleichmäßiges 
Durchmischen  mit  hoher  Mischgenauigkeit  zu  errei- 
chen,  wird  in  den  Transport-und  Lagerbehälter 

o  wenigstens  ein  Mischerelement  eingesetzt,  das  bei- 
spielsweise  an  einem  deckelartigen  Verschluß  an- 
geordnet  ist.  Der  übliche  deckelartige  Verschluß 
des  Behälters  kann  gegen  den  mit  den  Mi- 
schelementen  ausgerüsteten  Verschluß  ausge- 

's  wechselt  werden  und  nunmehr  bewirken  die  Mi- 
schelemente  im  Inneren  des  Behälters  bei  der 
Rotationsoder  Schwenkbewegung  des  Behälters 
eine  Zusatzbewegung  im  Mischgut,  indem  bei 
jeder  Drehung  des  Behälters  das  zu  mischende 

10  Gut  nicht  nur  von  oben  nach  unten,  sondern 
zusätzlich  bei  180°  Drehung  zu  einer  der  beiden 
Seiten  über  die  Schwerkraft  gefördert  wird.  Durch 
die  symmetrische  Ausbildung  derartiger  Mi- 
schorgane  wird  das  Gut  bei  jeder  Drehung  des 

25  Behäiters  im  Gegenlaufverfahren  gemischt  und  es 
kann  eine  gute  Mischintensität  und  Mi- 
schgenauigkeit  nachgewiesen  werden,  die  fast  der 
hinsichtlich  der  Mischgenauigkeit  vorteilhaften 
Zwangsmischung  gleichkommt.  Gleichzeitig  wird 

30  aber  das  Produkt  sehr  schonend  beansprucht. 
Am  Ende  des  Mischvorganges  wird  derselbe 

Transportund  Lagerbehälter  zur  Beschickung  bei- 
spielsweise  von  Tablettenpressen  benutzt,  wobei 
der  mit  den  Mischelementen  ausgerüstete  Sonder- 

35  deckel  gegen  einen  üblichen  Deckel  ausgewechselt 
werden  kann. 

Zusätzlich  zu  der  erreichten  vorteilhaften  Art 
des  Mischvorganges  wird  also  durch  den  erfin- 
dungsgemäßen  Vorschlag  der  Vorteil  erreicht,  daß 

40  das  bisher  erforderliche  Befüllen  und  Entleeren  ein- 
es  gesonderten  Mischers  nicht  mehr  notwendig  ist, 
so  daß  damit  die  Handhabung  der  häufig  sehr  toxi- 
schen  Produkte  verbessert  wird. 

Oberraschend  wurde  zudem  festgestellt,  daß 
45  mit  dem  erfindungsgemäß  ausgebildeten 

Schwerkraftmischer  auch  ein  Pelletieren  von 
Gütern  möglich  ist.  Wird  einem  in  den  Transport- 
und  Lagerbehälter  eingefüllten  staubförmigen  Gut 
nur  eine  geringe  Feuchtigkeitsmenge  zugesetzt 

so  und  wird  dann  der  Behälter  in  die  vorgeschriebene 
Taumelbewegung  versetzt,  erfolgt  ein  Pelletieren 
des  Gutes,  so  daß  es  möglich  ist,  nach  einem 
intensiven  Mischvorgang  gleichzeitig  anschließend 
das  Gut  zu  pelletieren,  was  gerade  in  der  Phar- 
maindustrie  von  besonderer  Bedeutung  ist. 
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Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden 
nachfolgend  anhand  der  Zeichnungen  erläutert.  Die 
Zeichnungen  zeigen  dabei  in 

Fig.  1  einen  Schnitt  durch  einen  Mi- 
schbehälter  gemäß  der  Linie  1  -  1  in  Fig.  2,  in 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  auf  den  Mi- 
schbehälter,  in 

Fig.  3  die  Gesamtanordnung  des  Mi- 
schbehälters  und  der  Hubsäule,  in 

Fig.  4  eine  Draufsicht  auf  die  Anordnung 
gemäß  Fig.  3,  in 

Fig.  5  eine  Seitenansicht  einer  abgeänderten 
Ausführungsform,  in 

Fig.  6  eine  Frontansicht  auf  die  Einrichtung 
gemäß  Fig.  5  und  in 

Fig.  7  in  größerem  Maßstab  einen  Schnitt 
durch  ein  Mischerelement. 

In  den  Zeichnungen  ist  mit  1  eine  Pharma- 
hubsäule  bezeichnet,  in  der  ein  Hubfahrwerk  2 
angeordnet  ist,  das  über  einen  Hubantrieb  3  ange- 
trieben  wird.  Die  Pharmahubsäule  1  trägt  ein  Last- 
wendegetriebe  4,  an  das  ein  Aufnahmeexzenter  5 
anschließt,  der  an  seinem  Ende  gemäß  den  Fig.  2 
bis  4  mit  einem  Gabelstück  7  ausgerüstet  ist,  das 
in  an  einem  Transport-und  Lagerbehälter  8  an- 
geordnete  Einfahrtaschen  6  einfahrbar  ist. 

Der  Transport-und  Lagerbehälter  8  weist  einen 
Austragkonus  14  auf  und  mit  11  ist  ein  Fahrgestell 
zum  Transport  dieses  Behälters  bezeichnet. 

Dem  Austragkonus  14  gegenüberliegend  ist 
eine  Einfüllöffnung  im  Transport-und  Lagerbehälter 
8  vorgesehen,  die  durch  einen  Verschlußdeckel  10 
verschlossen  wird,  der  mit  Griffösen  12  ausgerüstet 
sein  kann  und  der  Mischerelemente  9  und  9a  trägt, 
deren  Gestaltung  und  Ausbildung  deutlicher  aus 
Fig.  1  ,  4  und  7  erkennbar  ist. 

Bei  dem  beschriebenen  Ausführungsbeispiel 
sind  zwei  Mischerelemente  9  und  9a  vorgesehen, 
die  sich  in  der  Längsachse  Y  -  Y  des  Transport- 
und  Lagerbehälters  erstrecken  und  schräg  ge- 
genüber  der  Achse  X  -  X  des  Lagerbehälters  an- 
geordnet  sind.  Die  Wandungen  der  Mi- 
schereiemente  sind  vorzugsweise  konkav  gewölbt, 
wie  dies  deutlich  aus  Fig.  7  ersichtlich  ist. 

Die  Mittellängsachse  Z  der  Mischerelemente  9 
und  9a  steht  im  ersten  und  dritten  Quadranten  I 
und  III,  so  wie  dies  die  Draufsicht  in  Fig.  4  deutlich 
zeigt.  In  den  Fig.  1  und  4  sind  die  Mischereiemente 
9,  9a  mit  geschlossenen  Wänden  dargestellt.  Hier 
können  aber  auch  Schlitze  oder  andere  Durch- 
trittsöffnungen  vorgesehen  sein. 

In  Fig.  1  ist  der  Weg  des  zu  mischenden 
Produktes  mit  dem  Bezugszeichen  W  bezeichnet 
und  es  ist  erkennbar,  daß  bei  jeder  Drehbewegung 
des  Mischerbehälters  8,  unabhängig  ob  es  sich 
dabei  um  eine  vollständige  Umdrehung  oder  um 
eine  hin-und  hergehende  Schwenkbewegung  han- 
delt,  das  Mischgut  zusätzlich  zu  dem  durch  die 

Schwerkraft  bedingten  freien  Fall  durch  die  Mi- 
scherelemente  9  und  9a  umgelenkt  wird  und 
dadurch  ständig  eine  Umwälzbewegung  durchführt, 
die  zu  einem  zwar  schonenden,  aber  intensiven  Mi- 

5  sehen  des  Gutes  führt. 
Ist  der  Mischvorgang  beeendet,  kann  der  Ver- 

schlußdeckel  10  mit  den  daran  angeordneten  Mi- 
scherelementen  9  und  9a  abgenommen  werden 
und  gegen  einen  normalen  Verschlußdeckel  ersetzt 

10  werden  und  dann  kann  beispielsweise  über  das 
Fahrgestell  11  der  Behälter  8  zu  den  nachfolgen- 
den  Verarbeitungsstationen  geführt  werden. 

In  den  Fig.  5  und  6  ist  eine  abgeänderte 
Ausführungsform  des  Transport-und  Lagerbehälters 

75  dargestellt. 
Während  bei  der  Ausführungsform  gemäß  den 

Fig.  1  bis  4  der  Behälter  8  rund  und  der  Austragko- 
nus  14  als  runder  Kegelstumpf  ausgebildet  ist,  ist 
bei  der  Ausführungsform  gemäß  den  Fig.  5  und  6 

20  ein  Behälter  18  polygonal,  vorzugsweise  viereckig, 
ausgebildet  und  auch  ein  Austragkonus  24  weist 
eine  entsprechende  polygonale  Form  auf. 
Zusätzlich  ist  dieser  Behälter  18  mit  einem 
Stützgestell  27  ausgerüstet,  das  fest  mit  dem 

25  Behälter  verbunden  ist. 
Die  bei  der  Ausführungsform  gemäß  den  Fig.  1 

bis  4  noch  erforderlichen  Gabelstücke  7  sind  nicht 
mehr  notwendig,  sondern  ein  Verschlußdeckel  20 
trägt  die  Mischerelemente  9  und  9a,  wobei  der 

30  Verschlußdeckel  20  an  eine  Anschlußvorrichtung  21 
angekoppelt  werden  kann  oder  von  der  An- 
schlußvorrichtung  21  fest  getragen  wird.  Durch  die 
Verbindung  des  Verschlußdeckels  20  mit  dem 
Behälter  18  und  der  Anschlußvorrichtung  21  wird 

35  nunmehr  der  gesamte  Behälter  18  ausschließlich 
über  den  Verschlußdeckel  20  von  der  An- 
schlußvorrichtung  21  getragen. 

Die  Anschlußvorrichtung  21  ist  als  exzentri- 
scher  Winkel  ausgebildet  mit  einem  horizontalen 

40  Arm  26  und  einem  vertikalen  Arm  25,  wobei  der 
vertikale  Arm  25  an  das  Lastwendegetriebe  4  der 
Pharmahubsäule  1  anschließt. 

Es  ist  erkennbar,  daß  durch  die  anhand  der 
Fig.  5  und  6  beschriebene  Anordnung  eine  größere 

45  Variationsmöglichkeit  für  die  von  der  Pharma- 
hubsäule  1  zu  tragenden  Behältern  ermöglicht 
wird,  wobei  auch  die  Handhabung  der  Behälter  im 
Betrieb  vereinfacht  wird,  da  beispielsweise  der 
Transport-und  Lagerbehälter  18  über  einen  norma- 

50  len  Gabelstapler  verfahren  werden  kann. 

Ansprüche 

55  1.  Schwerkraftmischer  für  Pharmaprodukte,  ge- 
kennzeichnet  durch 

3 
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a)  einen  Transport-und  Lagerbehälter  (8,  18) 
nit  einem  auf  der  einen  Seite  vorgesehenen  Aus- 
:ragkonus  (14,  24)  und  einem  dem  Austragkonus 
[14,  24)  gegenüberliegend  angeordneten  Ver- 
schlußdeckel  (10,  20), 

b)  wenigstens  ein  an  der  Innenseite  des  Ver- 
schlußdeckels  (10,  20)  angeordnetes  Mi- 
scherelement  (9,  9a),  das  frei  in  den  Innenraum 
des  Transport-und  Lagerbehälters  (8,  18)  ragt, 

c)  Anschlußvorrichtungen  (6,  21),  um  den 
Transport-und  Lagerbehälter  (8,  18)  an  eine  Wen- 
deeinrichtung  (4)  anzuschließen, 

d)  daß  das  Mischerelement  (9,  9a)  als  plat- 
tenförmiges  Element  parallel  zur 
Behälterlängsachse  (Y  -  Y),  aber  schräg  zur  Wen- 
deachse  (X  -  X)  des  Behälters  (8,  18)  ausgerichtet 
ist, 

e)  daß  sich  das  Mischerelement  (9,  9a)  vom 
Verschlußdeckel  (10,  20)  bis  etwa  zur  Höhe  des 
Beginns  des  Austragkonus  (14,  24)  erstreckt. 

2.  Schwerkraftmischer  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Micherelement  (9,  9a)  an 
seinen  beiden  Oberflächen  konkav  gewölbt  ausge- 
bildet  ist  (Fig.  7). 

3.  Schwerkraftmischer  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Mischereiement 
(9,  9a)  nur  an  seiner  zum  Behälterumfang  hin 
gerichteten  Seite  gewölbt  ausgebildet  ist,  während 
die  zum  Behälterinneren  hin  gerichtete  Seite  eben 
ausgebildet  ist. 

4.  Schwerkraftmischer  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Mittellängsachse  (Z)  des 
oder  der  brettförmigen  Mischerelemente  (9,  9a) 
etwa  in  der  Mitte  des  ersten  und  dritten  Quadra- 
nten  (I,  III)  eines  runden  Verschlußdeckeis  (10,  20) 
liegt. 

5.  Schwerkraftmischer  nach  Anspruch  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  Einsatz  nur  eines 
Mischerelementes  die  Mittellängsachse  (Z)  des  Mi- 
scherelementes  im  Zentrum  des  Deckels  (10,  20) 
liegt. 

6.  Schwerkraftmischer  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  gekennzeich- 
net  durch  ein  an  sich  bekanntes  Pharmahubwerk 
(1)  mit  einem  Lastwendegetriebe  (4),  an  das  ein 
Aufnahmeexzenter  (5)  anschließt,  der  Gabeistücke 
(7)  trägt,  die  in  die  Einfahrtaschen  (6)  des 
Transport-und  Lagerbehälters  (8)  einfahrbar  sind. 

7.  Schwerkraftmischer  nach  Anspruch  1  bis  5, 
gekennzeichnet  durch  ein  an  sich  bekanntes  Phar- 
mahubwerk  (1)  mit  einem  Lastwendegetriebe  (4), 
an  das  eine  Anschlußvorrichtung  (21)  anschließt, 
die  als  Exzenter  ausgebildet  ist  und  aus  einem 
vertikalen  Arm  (25)  und  einem  horizontalen  Arm 
(26)  besteht,  wobei  an  den  horizontalen  Arm  (26) 

der  Verschlußdeckel  (20)  angeordnet  ist,  an  den 
der  Transportund  Lagerbehälter  (18)  anschließbar 
ist. 

8.  Schwerkraftmischer  nach  Anspruch  1  bis  7, 
5  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Transport-und 

Lagerbehäiter  (8)  rund  ausgebildet  ist  und  der  Aus- 
tragkonus  (14)  ebenfalls  als  runder  Kegelkörper 
ausgebildet  ist. 

9.  Schwerkraftmischer  nach  Anspruch  1  bis  7, 
to  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Transport-und 

Lagerbehälter  (18)  polygonal  ausgebildet  ist  und 
der  Austragkonus  (24)  ebenfalls  als  Kegelpolygon 
gestaltet  ist. 

10.  Schwerkraftmischer  nach  einem  oder  meh- 
is  reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Transport-und  Lagerbehälter 
(18)  mit  einem  den  Austragkonus  (24)  nach  unten 
überragenden  Stützgestell  (27)  ausgerüstet  ist. 

1  1  .  Schwerkraftmischer  nach  einem  oder  meh- 
30  reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Verschlußdeckel  (10,  20)  mit 
Griff  Ösen  (1  2)  ausgerüstet  ist. 
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